r Abonnementspreis 
Benni nebſt Vorſtädte frei ins Haus: 
fie g 1g w 9 pränumerando; 


Ausgabe 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Snjertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Freitag den 24. Zuni 1887. 


. „ Billigere Nechtspſtege. 
m 0. in der verfloſſenen Reichstagsſeſſion unerledigt ge⸗ 
emen egenſtänden gehört die Vorlage wegen Abänderung von 
i Rechte gen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
10 alte. Die Kommiſſion, welche mit der Vorberathung 
f Seffiong andre betraut war, iſt mit Rückſicht auf die Nähe 
101 unget ſchluſſes in eine eigentliche Berathung des Entwurfs 
kn N Kg wohl aber hat in derfelben eine allgemeine Er⸗ 
0 Rip ittel und Wege ftattgefunden, durch welche ſich eine 
| er 8 der Koſten des Prozeßverfahrens herbeiführen laſſe. 
„ daß das dung wurde von verſchiedenen Mitgliedern ausge⸗ 
eigen vas Ziel keineswegs ausſchließlich, vielleicht nicht einmal 
N Ki en K auf dem Wege der Rü viſion der Koſtengeſitze, mögen 
g Int ie 8 detz Gerichts oder der Anwälte betreffen, ſondern in 
u eliftife, Sn erreicht werden müſſe, daß man das jetzige viel zu 
Naa onſtruirte Prozeßverfahren einfacher und dabei zwck⸗ 
fung gtſtalte. Die Erleichterung des prozeßführenden 
fig Er die Beſeitigung der vielfachen Klagen darüber 
hrenſatze weniger durch eine Ermäßigung der eigentlichen 
uli Neben 8 vielmehr dadurch erreichen, daß man die ſoge⸗ 
loſten oſten, ins beſondere Schreibgebühren und Zuſtel⸗ 
I, ne Bro, andere. Die Hauptaufgabe müſſe fein, nicht ſo⸗ 
nde e Über erdeblice Werthobjehte als vielmehr die. 
dan Üigteren unteren Werthklaſſen billiger zu geſtalten. In 
hren das feien nun aber ſchon jetzt nicht die eigentlichen 
| hy ottra zam meiſten drückende, jondern dieſe Nedenkoſten, 
m — 5 Ihrer Natur nach von der Höhe des Werthgegen⸗ 
nem “ unabhängig ſei und deshalb bei geringeren Objekten 
in höher demo ſſeneren Verhältniſſe zum Streitwerthe 
n un an . Werthklaſſen. Es wurde von mehreren 
allein die ſpielen veranſchaulicht, wie bei geringen Otjekten 
Wie, Schreibgebühren eines amtsgerichtlichen Urtheils 
ung behufs Fonurg, welches einerſeits zum Zwecke der 
weckt 5 Herbeiführung der Rechtskraft und andererſeits 
| Many liche Aue Zwangsvollſtreckung ausgefertigt werde, — da 
G fertigungen das unverkürzte Urtheil mit Thatbe⸗ 


= 
= 


1 . a. 0 N wiedergeben müßten, — regelmäßig mehr be⸗ 
! haue ins Hauptgebühren. Unter dieſem Uebelſtande hätten 
in, Anwälte zu leiden, da durch derartige 


Nun 7 „5 ere die 
in dungen Der ſelbſt in keiner Weife zu Gute kämen, ihre 
I gap 1 lich erhöht und in Folge deſſen der Unwille 
f werde. Ou gen gegen die Anwaltsgebühren weſentlich ge⸗ 
r Dielen M. Verbindung mit dieſen Ausführungen wurde 
len gegriffen gliedern das ganze Inſtitut der Gerichtsvoll⸗ 
fi, "rfenntni von einem Redner fogar unter dem ausdrück⸗ 
c nere Auſicg l daß er ſich gezwungen ſehe, feine frühere 
dal aufzugeben. Die jetzige Einrichtung ſetze bei 
Mdig geſtellten, deshalb aber auch mit einem 
e und & crantwortlichkeit belaſteten Gerichtsvollziehern 
d denjenigen garaftereigenfgaften voraus, deren Vorhanden⸗ 
Km en angewieſ reiſen, auf welche man bei der Auswahl im we⸗ 
Wanndeſehen ii let, nicht in ausreichendem Maße als gewahr⸗ 
Punk, N könne. Dazu komme noch ein anderer 
Rn nd geivefen. Abſtufung der Gebühren ſei der Gedanke 
Mb ‚ten, welcher die Höheren Werthklaſſen mit dem Ausfalle 
Wu dieſen 5 bei den unteren aus dem Grunde eintrete, 
Moaltung b wohl fie in der Regel durchaus keine geringere 


ni 
8 dam Streitwerihe ſtehen würde. Dieſer wefent- 


lich den minder wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung zu Gute 
kommende, alſo in gewiſſem Sinne ſozialpolitiſche Geſichtspunkt 
werde aufgegeben, wie bei allen Auslagen, ſo insbeſondere auch 
bei den einen erheblichen Theil der Koften des Gerichtsvollziehers 
bildenden Wagenentſchädigungen, ſo daß ſich das höchſt unbefrie⸗ 


ſowohl im Intereſſe des Gläubigers, als auch aus Billigfeits- 
rückſichten gegen den Schuldner ſich durch Bitten des letzteren be⸗ 


digende Ergebniß herausſtelle, daß ein Gerichtsvollzieher, welcher 


1 
1 


ſtimmen laſſe, den ſchuldigen Betrag in mehreren Theilzahlungen 
abzuholen, dadurch die insgeſammt zu zahlende Summe häufig auf 


das doppelte ſteigere. Sei der Gerichtsvollzieher Staats beamter, 
ſo werde er, für Dienſtreiſen entweder überall keine beſondere Vergü⸗ 
tung erhalten, oder mindeſtens werde dieſelbe ſich auf viele gleichzeitig 
erledigte Geſchäfte vertheilen und deshalb im Einzelfalle nicht ſo 
drückend ſein. 
ſtellung des früheren Verhältniſſes, nach welchem der Gerichts⸗ 
vollzieher lediglich Organ des Gerichts ſei, die jetzt vorhandene 
und zu Unzufriedenheit Anlaß gebende Ungleichheit in den Ein⸗ 
künften der einzelnen Gerichtsvollzieher. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der zweite deutſche Schloſſertag in Dresden hat in 
feiner zweiten Sitzung feinen Vorſtand beauftragt, die nöthigen 
| 
| 
| 


Schritte zu thun, daß das heutige Submiſſionsverfahren eine Ab⸗ 
änderung dahin erfahre, daß die Arbeiten nicht mehr dem Billig 
ſten übertragen werden dürfen, daß ferner die Abnahme der fertig 
geſtellten Arbeiten nur durch eine Kommiſſion von Sachverſtän⸗ 
digen erfolgen darf, welche aus Mitgliedern beſtehender Innungen 
gewählt werden muß. Dieſelbe hat die Arbeiten auf ihre Güte 
und ſachgemäße Ausführung zu prüfen. Dann wurde die Lehrlingsfrage 
behandelt und beſchloſſen, der Maſſenausbildung von Lehrlingen da⸗ 
durch entgegenzutreten, daß die Zahl der von Meiftern der Ber- 
bandsinnungen auszubildenden Lehrlinge auf ein beſtimmtes Maß 
beſchränkt werde und eventuell ein nicht zu niedrig bemeſſenes 
Lehrgeld zu fordern ſei. 
Die Führung der Herren Richter und 
Rickert fängt auch im freiſinnigen Lager immer 
mehr an, ihren früheren Kredit zu verlieren. Ein „deutſchfrei⸗ 
ſinniges“ Blatt, die in Halle a. S. erſcheinende „Saale⸗Zeitung“, 
ſagt in einem Rückblick auf die Rrichstagsſeſſion: „Um nach 
allen Seiten gerecht zu ſein, wollen wir allerdings nicht verhehlen, 
daß auch die Oppoſition ſich keineswegs auf der wünſchenswerthen 
Höhe gehalten hat. Vom Centrum zu geſchweigen, das theilweiſe 
mit an dem agrariſchen Triumphwagen zog und ſich augenſchein⸗ 
lich in einer Kriſis befindet, deren Ausgang noch nicht abzuſehen 
iſt, ſcheint uns auch die freiſinnige Partei unter der Führung 
von Richter nicht immer wohlberathen zu ſein. Das Nein! hat 
gewiß ſeine volle Berechtigung im parlamentariſchen Leben, aber 
bei allem noch ſo begründeten Neinſagen kann man auch in den 
ſchwierigſten Lagen immer durchblicken laſſen, wann man Ja! zu 
Jagen entſchloſſen iſt. Insbeſondere bei den ſozialpolitiſchen 
Fragen haben wohl einzelne Mitglieder der freiſinnigen Partei 
ihre Schuldigkeit gethan, aber die Partei als ſolche ſcheint noch 
nicht gewillt zu ſein, die Lehren zu beherzigen, welche ſie aus den 
Erfahrungen des 21. Februar ſchöpfen konnte und ſollte.“ Na⸗ 
türlich wird die „Saale⸗Ztg.“ von Herrn Richter ſo ſchnell wie 
möglich als Reptilienblatt bezeichnet werden. 
Der Schiffsverkehr in den Schutzgebieten 
der Neu-Guinea ⸗Compagnie hat ſich nachgerade 
| fo bedeutend entwickelt, daß ſeitens der Compagnie beſchloſſen 


nis Mfpruchten, ein höherer Anfag in einem zu argen 
10 


In harter Schule- 


ö Roman von Guſtav Imme. 


„he Dan war (Fortſetzung.) 
| ee 5 Juschauerranme darüber einig, daß dieſe Rolle 
toten, Ä m ftipiels fei, daß die Künſtlerin damit et⸗ 
konne. eder von ihr, noch von Anderen überboten 


(Nachdruck verboten.) 


ertwürdi 5 

Sia, welche weile machte man hier und da heute erſt die 
! ug inharpıg Bil ge großen Auffehen, das Leontinens Spiel 
f a N darbor d gleichzeitig verurſachten, ſchon lange na⸗ 
Wan Mi er wei man fand, daß die Künstlerin eine große Aehn⸗ 
n De Yppigesprtleibeten Frau auf dem Bilde habe. Das 
N eil en, wag ie batte den guten Leuten erſt zu dem der» 

hy, fen bardt I fern gelegen Hatte. 
wer Gilde im Hintergrunde einer Loge verborgen, in 
, 5 Ye Gemüthsverfaſſung dem Spiele zuge- 
naſckte ihn Rei Leontine viel erwartet, das, was er 
f feine icht für mö 19; diefe Vollendung in ſo kurzer Zeit 
N eiu n der Gale gehalten. Sagte ihm auch ſein Herz, 
f e g auf ihre lebten geahnte und gefühlte Nähe nicht ohne 
’ r einen de be Leiſtung ſei, ſo wirkte dieſelbe den⸗ 
In gängftigenp a und erhebend, auf der anderen 


It, „, Ontin 1 

ht Bar der Ge aufpielerin geworden war, er fid ihr näher 

| ’ Al 0 weit 0 1 N Aten und werbend au nahen, 

| ie er getret gewieſen, ſo energiſch bekämpft 
Ku Scaufpielerin b e 


f eführbar erſchienen. 

Ah re Serkan * mit den Traditionen der Vergangen⸗ 

Im tina gleicher Höh ft bildete keine Scheidewand mehr zwiſchen 
0 t 9 ftanden der Künſtler und die Künſtlerin 

e er ene nur, ihr ebenbürtig zu ſein und 

ſie ihn ngen zu haben, errungen durch das 


begeiftert, ; h 
me d „in dem er ſie verherrlicht hatte. 
7 es Publikums und der Kritik vereinigten ſich, 


ihm einen hohen Rang unter ſeinen Genoſſen anzuweiſen; der 
Tag der Preisvertheilung ſollte dieſes Urtheil beſiegeln und da⸗ 
rauf geſtützt wollte er, ſo hatte er ſich vorgenommen, offen vor 
die Geliebte treten und ihr Herz und Hand anbieten. Und jetzt 
war er doch wieder zaghaft geworden, konnte, durfte ſich dieſe 
Iphigenie in ein ſterbliches Weib, in ſein Weib verwandeln? 

Lange, lange kämpfte er. Nur einmal rangen die angeborene 
Beſcheidenheit und Zaghaftigkeit mit der Liebe, mit dem frohen, 
ſiegenden Bewußtſein der Kraft, mit dem ſtolzen Selbſtgefühl des 
edlen, tüchtigen Mannes. Und das Letztere trug den Sieg davon. 
„Ich werbe um fie!“ rief er jubelnd, „denn ich weiß, ich 
kann ihr das höchſte Glück gewähren, ſie entſchädigen für Alles, 
was ſie um meinetwegen aufzugeben hatte!“ 

Steinhardt war nicht der Einzige geweſen, der, in einer 
Loge verborgen, dem Spiel Leontinens mit einem mehr als künſt⸗ 
leriſchen Intereſſe gefolgt und durch die Mocht deſſelben über- 
wältigt und in ſeinen Abſichten oder vielmehr in der Hoffnung 
auf deren Erreichung erſchüttert worden war. Auch der Baron 
von Reina hatte der Vorſtellung der Iphigenie beigewohnt. 

Er war mit Ulrich, der unmittelbar nach dem Schlußakt 
der Kataſtrophe in Reina von dort nach Berlin gereiſt war und 

| ſich ihm bereitwillig als Begleiter zur Verfügung geſtellt hatte, 
unverzüglich nach der Stadt aufgebrochen, in welcher er Ehmigs 

| Angaben zufolge Leontinen finden ſollte. Eine Art krankhafter 
Sehnſucht nach ſeiner Tochter hatte ſich ſeiner bemächtigt; es 
ſchien ihm, als ſei bei ihr Troſt und Heilung für die ſchweren 
Wunden, die er in den letzten Tagen empfangen hatte. 

Der Baron war in der Abſicht von Berlin abgereiſt, ſich ſo⸗ 
gleich nach ſeiner Ankunft in der ſüddeutſchen Reſidenz zu Leon⸗ 
tine zu begeben und mit dem offenen Eingeſtändniß ſeines be⸗ 

gangenen Irrthums die Verſöhnung mit ihr nachzuſuchen. Je 
näher er aber dem Ziele ſeiner Reiſe kam, deſto unſicherer ward 
er. Die jüngſt durchlebten Tage hatten ihn zu einem Andern ge⸗ 
macht, auch Leontine mußte nach Allem, was er von ihr gehört 
hatte, eine völlig Andere geworden ſein; es war doch bedenklich, 


In gleichem Maße ſpreche für eine Wiederher⸗ 


im Gegentheil noch mehr Schaum von fif. 


puhalis drängten, um den Feſtjug zu ſehen. 


worden iſt, beſonderen in einzelnen Häfen vorhandenen Behörden 
die Funktion von Seemannsämtern zu übertragen. Ebenſo iſt in 
Ausſicht genommen, dem Commiſſar der Marſchall⸗Inſeln die 
gleiche Befugniß zu ertheilen. 

Die Wogen, welche das Erkenntniß des Reichsgerichts gegen 
die Mitglieder der Patriotenliga in Paris in fo heftige Be- 
wegung verſetzt hat, wollen ſich noch nicht beruhigen, ſondern werfen 
Die Patriotenliga 
hat nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ für Freitag Abend ein 
Cirkus⸗Meeting angekündigt, auf welchem gegen den Leipziger 
Prozeß proteſtirt und die Regierung zur Intervention aufgefordert 
werden ſoll. — Ferner hat am Montag der Pariſer Gemeinde- 
rath den Vorſchlag angenommen, den Seinepräfekten aufzufordern, 


ſofort ſämmtliche durch die Verwaltung beſchäftigten Deutſchen 


zu entlaſſen. Hierdurch werden Bauptfählih die Straßenkehrer 
betroffen, unter denen ſich aber zumeiſt deutſche Elſäſſer be⸗ 
finden. Nun, wir haben nichts dagegen, wenn die Pariſer 
durch ihren Gemeinderath gezwungen werden, den Schmutz vor 
ihrer eigenen Thür wegzukehren. Vielleicht beſſern ſich die Herren 
dann. 

Das vorgeſtrige Regierungs jubiläum der Königin 
von England iſt glänzend und ohne jede Störung der Ordnung 
verlaufen, obgleich ſich Hunderttauſende in der Via trium⸗ 
Ohne Unfälle iſt es 


freilich nicht abgegangen, insbeſondere kamen mehrere Fälle von 


Perſonen geſtürzt und zu Schaden gekommen. 


Auch von Gerüſten und Tribünen ſind einige 
Der Marquis 
of Lorne, der ſich im Zuge befand, ftürzte vom Pferde, kam aber 
mit einer unerheblichen Verletzung davon. Die Illumination am 
Abend war wiederum großartig; beſonders bildeten das ariſto⸗ 
kratiſche Weſtend, ſowie die City ein Lichtmeer. Im Buckingham⸗ 


Sonnenſtich vor. 


Palaſt fand Abends ein großes Feſtmahl ſtatt, an welches ſich 


großer Empfang ſchloß. Auch allerwärts in den Provinzen wurde 
der Tag feſtlich begangen und auf den Bergen Englands und 


Schottlands ſtiegen mächtige Freudenfeuer empor. 


Als Beweis, daß ſich die Verhältniſſe in Bosnien und 
der Herzegowina ſtetig beſſern, führt der „Peſter Lloyd“ 
an, daß demnächſt die dortigen einheimiſchen Truppen vermehrt 
werden ſollen. Dieſelben rekrutiren ſich aus einheimiſchen chriſt⸗ 
lichen und muhamedaniſchen Wehrpflichtigen und flehen unter dem 
Commando öſterreichiſch ungarifcher Offiziere. Bisher beſtand 
dies Militär aus 20 Compagnien; jetzt ſoll eine Vermehrung 
um 4 Compagnien eintreten. Die Aufforderung, ſich für die 
Offizier⸗ und Unteroffizierſtellen in den neuen Cadres zu be⸗ 
werben, iſt bereits ergangen. 

Die ruſſiſche Preſſe tritt neuerdings für eine Be⸗ 
ſchränkung der Freiheit der lutheriſchen 
Kirche ein, mit der Motivirung, daß dieſelbe in den Oſtſee⸗ 
provinzen gleich der katholiſchen Kirche in den weſtlichen Gebieten 
politiſchen Zwecken diene! Die Converſion von Letten und 
Eſten dauert fort; die Jung Letten, welche für die Wahrung 
ihrer Nationalität offen eintreten und die Converſion mißbilligen, 
begegnen in ruſſiſchen Kreiſen ſteigendem Mißtrauen. 


Deutſches eich. 
Berlin, 22. Juni 1887. 

— Die Beſſerung in dem Befinden Seiner Majeſtät des 

Kaiſers ſchreitet in erfreulichſter Weiſe fort. Auf den vom Mi⸗ 

niſter von Bötticher an Seine Majeſtät den Kaiſer erſtatteten 

Bericht über den Schluß des Reichstages hat dem Vernehmen 


jetzt ſo unvermittelt wieder da anknüpfen zu wollen, wo vor an⸗ 
derthalb Jahren der Faden ſo ſcharf abgeriſſen war. 

Im Hotel angekommen, erfuhren ſie auf ihre Erkundigung, 
daß Leontine am Abend auftrete und ſo ließ ſich denn der Baron 
durch Ulrich, der dem Wiederſehen mit feiner Kouſine auch mit 
Bangen und Hoffen entgegenblickte, beſtimmen, dte Tochter zuerſt 
auf der Bühne zu ſehen und nach dem Eindrude, den er dort von 
eee die Entſcheidung über ſeine weiteren Schritte zu 
treffen. 

Und dieſer Eindruck war ein überwältigender. Die Macht 
der Künſtlerin war ſo groß, daß der Baron und Ulrich davon 
dergeſtalt mit fortgeriſſen wurden, daß ſie vergaßen, aus welchem 
Grunde ſie eigentlich in's Theater gekommen, wer es ſei, der vor 
ihnen auf der Bühne ſtand. Sie ſahen die Tochter des Atriden, 
die Schweſter des Oreſtes, das hehre prieſterliche Weib, das in 
unnahbarer Reinheit fern, fern von ihnen thronte. Als dann end⸗ 
lich die Wirklchkeit wieder in ihre Rechte trat, da machte ſich 
namentlich bei dem Baron eine Niedergeſchlagenheit geltend. 

„Ich habe ſie verloren!“ Das waren die einzigen Worte, 
mit denen er Ulrichs Arm ergriff, um mit ihm das Theater zu 
verlaſſen. Auch während der kurzen Strecke vom Theatergebäude 
zu ihrem Hotel, die Onkel und Neffe zurücklegten, ließ er noch 
einige Male dumpf und halblaut dieſen Ausruf hören. Ulrich 
wagte nichts dagegen einzuwenden; zu ſehr ſtimmten feine Empfin- 
dungen mit denen des Onkels überein. 

„Ulrich, ich habe ſie verloren, unwiederbringlich verloren!“ 
rief der Baron, als die Thür ihres Zimmers im Hotel ſichſhinter 
ihnen geſchloſſen hatte. 

„Warum fürchteſt Du das Onkel?“ fragte der junge Mann, 
der fühlte, daß er auf die direkte Anrede etwas erwiedern müſſe 
und es dem Baron ſchuldig zu ſein glaubte, ihm die eigene 
Muthloſigkeit zu verbergen. „Du kamſt doch hoffend hierher.“ 

„Ich kam hierher, um die ſchwergekränkte Tochter aufzu 
K. ſie zu verſöhnen und ins Vaterhaus zurückzuführen! ſeufzte 
er Baron, 


nach Seine Majeſtät mit einem eigenhändigen Schreiben geant⸗ 
wortet, und unter dankender Anerkennung für die Perſon des Mi⸗ 
niſters die Erwartung ausgeſprochen, daß Seine Worte auf den 
Reichstag den beabſichtigten Eindruck gemacht haben werden. Zu⸗ 
gleich dankte der Kaiſer dem Miniſter für die würdige und er⸗ 
hebende Anerkennung der Grundſteinlegung in Kiel und bemerkte 
dabei noch, daß, wenn er auch unter den Folgen der Feier habe 
leiden müſſen, es Ihn doch mit Genugthuung erfüllt habe, der 
nationalen Feier beigewohnt zu haben. 

Mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bismarck iſt demſelben ärztlicherſeits thun⸗ 
lichſte Enthaltung von den Geſchäften vorgeſchrieben worden. Dem 
Fürſten dürfen daher während feiner Abweſenheit von Berlin 
keine Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt werden, ſo daß auf 
eine Beantwortung derſelben nicht zu rechnen iſt. — Allzu ſtreng 
wird dieſe Anordnung in der Regel nicht gehandhabt. 

— Der Bundesrath hält morgen eine Sitzung ab. Zur 
Berathung ſtehen u. a. eine Reihe Reichstagsbeſchlüſſe, namentlich 
über die Branntweinſteuer und das Kunſtbuttergeſetz. Ferner die 
Vorlage über das Ergebniß der Enquete über die Sonntags- 
ruhe. 

3 — Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, inhaltlich deren 
eine erhebliche Verbreiterung des Nordoſtſeekanals gegenüber dem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


urſprünglichen Plane — nach einer Angabe um angeblich volle 


17 Mtr. — in Ausſicht genommen ſei, entbehrt der Begründung 
völlig. Daß bei der ſpeziellen Durcharbeitung des Projektes, bei 
welcher u. A. eine etwas veränderte Lage des Waſſerſpiegels ſich 
ergeben hat, die Frage fortdauernder und ernſter Erwägung untere 
liegt, wie das Profil des Kanals innerhalb des anſchlagsmäßigen 
Waſſerbedarfs für die Stabilität und den Verkehr am zweckmäßigſten 
zu geſtalten ift, erſcheint ſelbſtverſtändlich. Dabei iſt aber zu er⸗ 
wägen, ob nicht an Stelle des jetzt vergeſehenen Profils, welches 
von einer Sohlenbreite von 28 Mtr. und einer Breite von 36 
Mtr. in der Kiellage in einer ſchrägen geraden Linie bis zu 60 
Mtr. nach oben ſich erweitert, ſich unter Zuſammenziehung der 
Sohlenbreite und Annahme eines mehrfach gebrochenen Profils 
für die Seitenwände eine noch beſſere Konjtruftion finden ließe. 
Definitive Entſchließungen ſind indeß in dieſer Hinſicht noch nicht 
getroffen; würde aber auch eine ſolche Abweichung von dem ur⸗ 
ſprünglichen Projekte beſchloſſen, jo würde dadurch eine Verbrei⸗ 
terung des Kanals im Ganzen nicht herbeigeführt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des bis⸗ 
herigen Geſandten in Madrid, Grafen Solms⸗Sonnewalde zum 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am italieniſchen 
Hofe. 

f — Der Inſpekteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſp⸗ktion, General⸗ 


Major von Teichmann und Logiſchen, hat eine Dienſtreiſe nach 


Thorn, Cüſtrin und Spandau behufs Beſichtigung der Feſtungen 
Thorn und Cüſtrin, ſowie des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments 
angetreten. 


— In Bayern haben geſtern die Wahlmännerwahlen zum 


Lan dtage ſtattgefunden. Dieſelben find nach dem vorliegenden 
Ergebniſſe in den größeren Städten zu Gunſten der Liberalen und 
zu Ungunſten der Ultramontanen ausgefallen. g 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört iſt der bekannte „freiſinnige“ 
Agitator und ehemalige Reichstagsabgeordnete, Major a. 
Hinze, zuletzt im 1. heſſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 81, in 
Folge ehrengerichtlichen Spruches des Rechtes, die Militär⸗Uni⸗ 
form zu tragen und den Offiziers⸗Titel zu führen, für verluftig 
erklärt worden. 

— Der in Würzburg verhaftete Student Markuſe iſt kein 
Breslauer von Geburt, wie die Zeitungen fälſchlich berichteten, 
fondern ſtammt aus Poſen, hat hier das Gymnaſium beſucht und 
dann in Zürich, München ſowie Breslau ſtudirt. In München 
verkehrte M. viel mit dem früheren ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
v. Vollmar. 


| Ausland. 


Rom, 22. Juni. 


Der greife Miniſterpräſident Depretis iſt 


ſo bedenklich erkrankt, daß die ſchwerſten Beſorgniſſe gehegt werden. 


Frovinzial-Nachrichten. 

Dt. Eylan, 21. Juni. ( Vergiftung.) Vor einigen Tagen 
ereignete ſich hier folgender Vorfall: Zu dem Fiſchereipächter Herrn 
Wichert kam ein Gaſt zum Beſuch, welchen dieſer mit einer Flaſche 
ſelbſtabgefüllten Bieres bewirthete. Da den beiden Männern das 
Bier ſonderbar ſchmeckte, tranken ſie einen Schnaps dazwiſchen und 
leerten dann den Reſt der Bierflaſche, worauf beide einen Gang nach 


„Und nun * fragte Ulrich, da er ſchwieg. 
„Ich glaubte, ihr etwas bieten zu können, wenn ich ſie wieder 
in den Stand einſetzte, der ihr gebührte, und jetzt ſehe ich, daß 


ich damit ein ungeheures Opfer von ihr erheiſchte. Wenn fie mir 
trug die Täuſchung, die fie durch Dich erlitten, viel zu ihrer 


auch verzeiht, zu mir zurückkehren wird ſie nie.“ 

Ulrich ſchwieg; zu ſehr war er ſelbſt von der Wahrheit dieſes 
Ausſpruches überzeugt, um ihn wiederlegen zu können. 

„Ich glaube die Noth, die Verlaſſenheit hätten Leontine zu 
einem verzweifelten Schritte getrieben, ich brächte ihr Erlöſung, 


dem nahe gelegenen Geſerichſee machten. Kaum waren ſie dort ange⸗ 
kommen, als der Gaſt des Herrn W. ein plötzliches Unwohlſein 
empfand, zur Erde ſtürzte und in einem krampfartigen Zuſtand liegen 
blieb. Herr W., dem auch nicht wohl zu Muthe war, eilte ſchnell 
nach ſeinem Hauſe zurück, um Hilfe zu holen; aber kaum war er 
dort angelangt, ſo ſank auch er zu Boden. Herr Dr. Steppuhn und 
Herr Stabsarzt Mang, welche ſchleunigſt Herbeigeholt wurden, erklärten, 
daß in dem genoſſenen Bier wahrſcheinlich Gift enthalten geweſen ſein 
müſſe und gaben den beiden Erkrankten, ſowie dem kleinen Sohne 
des Herrn W., welcher ebenfalls von dem Bier getrunken hatte und 
unwohl geworden war, Brechmittel ein. Wie man hört, geht es den 
Erkrankten bereits beſſer. Man nimmt an, daß in der nicht gut 
ausgeſpülten Flaſche eine giftige Subſtanz enthalten geweſen fein müſſe. 
W. M. 

Tuchel, 20. Juni. (Volksſchallehrerprüfung.) Vom 14. 0 
zum 18. Juni fand am biefigen Lehrerſeminar die zweite Prüfung 
für Volksſchullehrer ſtatt. Von 39 gemeldeten Herren waren 34 er- 
ſchienen, von denen 23 die Prüfung beſtanden. Die Befähigung zum 
Unterrichte an den unteren Klaſſen an Mittelſchulen und höheren 
Töchterſchulen erhielten die Herren Lehrer Debbelt-Paradies, Goerke⸗ 
Schwetz, Klawitter⸗Kulm und Schirmacher⸗Strasburg. 

Elbing, 21. Juni. (Provinzial⸗Schützenfeſt.) In den Tagen 
vom 31. Juli bis 2. Auguſt ſoll hier ein Provinzial-Schützenfeſt be⸗ 
gangen werden. Die beiden erſten Feſttage ſind dem Schießen um 
Prämien und um die Königs- und Ritterwürden ſowie den Baakets 
gewidmet, der 2. Auguſt ſoll zu einem Dampfer⸗Ausflug nach Kahl⸗ 
berg benutzt werden, s 

Neuteich, 21. Juni. (Markt.) Zum heutigen, durch anhalten» 
des Regenwetter ſehr beeinträchtigten Vieh-, Pferde- und Krammarkt 
waren gegen 800 Pferde zum Verkauf geſtellt, von denen 200 faſt 
ausſchließlich an Händler verkauft wurden. Für Luxuspferde, nur 
in geringer Zahl vorhanden, wurden bis 1000 Mk., für Arbeits⸗ 
ſchlag bis 400 Mk. erzielt. An Rindvieh waren etwas über 200 
Stück aufgetrieben. Fette Waare wurde mit 25—26 Mk. pro 
Centner lebend Gewicht, Bullen mit 22—23 Mk., mageres Vieh 
mit 18—20 Mk. bezahlt. 

Danzig, 20. Juni. (Die hieſige Steuerbebörde) hat Gutsbe⸗ 
figern, welche in den letzten Monaten den Brennereibetrieb eingeſtellt 
hatten, ihn jetzt aber zur Verwerthung ihrer Kartoffelbeſtände wieder 
eröffnen wollten, in Folge des neuen Branntweinſteuergeſetzes, das 
allerdings Geſetzeskraft noch nicht erlangt hat, die Genehmigung 
zum Wiederbeginn des Betriebes einſtweilen verweigert. (D. 3.) 

Konitz, 20. Juni. (Der heutige Johannimarkt) war von Ver⸗ 
käufern ziemlich, von Käufern indeß ſchwach beſucht. Auf dem Vieh⸗ 


markte wurden junge Stiere, Ochſen und Färſen, ſowie Fettvieh recht 


flott gekauft; dei Milchkühen war die Nachfrage gering, die Preiſe 
durchweg niedrig. Gute Ackerpferde fehlten, mittlere hatten pro Ge⸗ 
ſpann einen Preis von 300—350 Mk. 

Pr. Holland, 19. Juni. ( Verbandstag.) Geſtern und heute 


waren die Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens zum 


Verbandstage hier verſammelt. Herr Conradt⸗Marienburg leitete die 
Verhandlungen. Der Verband zählte im Vorjahre 78 Mitglieder, 
Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über die Hebung des Handwerks. 
Er empfahl Schritte zur Beſeitigung der unbeſchränkten Gewerbefrei⸗ 
heit, gewiſſenhafte Strenge bei Prüfungen, feſten Anſchluß an den 


Verband, Errichtung einer Centralſtelle zur billigen Verſorgung der 
Mitglieder mit den erforderlichen Töpfermaterialien. 


Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Thonlager bei 
Liebemühl, Marienburg und Dirſchau zu prüfen, ſich mit den Be⸗ 
ſitzern ins Einvernehmen zu ſetzen und ihre Vorſchläge dem Vorſtande 
zu unterbreiten, welcher im Auguſt einen außerordentlichen Verbands⸗ 
tag zur Beſchlußfaſſung über die Anlage einer Centralſtelle zu bes 
rufen hat. Herr Monath-Elbing ſprach über die Gewerbekammer, 
welche ſeinen Antrag auf Errichtung einer Töpferfachſchule wohl⸗ 
wollend aufgenommen. Auf Anregung des Provinzial » Gewerbes 
vereins wird binnen Kurzem in Elbing eine Sammlung von Thon⸗ 
waaren, die aus heimiſchem Material gefertigt ſind, veranſtaltet, um 
das Material zu prüfen und daraus zu ſchließen, inwieweit von einer 
Fachſchule Erfolg zu verſprechen wäre. 

Neidenburg, 18. Juni. (Auswanderung aus Rußland.) Heute 
Nachmittag paſſirten in 15 Fuhrwerken durch unſere Stadt 15 deuiſche 
Familien, die zum Theil vor 10 bis 25 Jahren aus dem Kreiſe 
Marienwerder in das Gouvernement Wolhynien ausgewandert waren. 
Der Grund ihrer Rückkehr beſtand in erſter Reihe darin, daß die 
ruſſiſche Regierung ihnen den deutſchen Unterricht in ihren Schulen 
unterſagte und dann ihnen das Recht zur Erwerbung von Grund⸗ 
beſitz entzog. Sie wollen ſich wieder in Deutſchland anfiedeln, 

Königsberg, 21. Juni. (Ein großartiges und koſtſpieliges 
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Hand auszuſtrecken, um dieſen Stern von feiner Stelle herabzu- 
holen?“ 

„Leontine hat Dich geliebt,“ ſagte der Baron; „ich weiß 
nicht genau, was zwiſchen Euch vorgegangen iſt, aber jedenfalls 


Flucht bei. Wenn die Liebe zu Dir noch nicht erſtorben wäre?“ 
„Onkel, halt ein! Du weißt nicht, welchen Wünſchen Du da 
Ausdruck verleihſt!“ 
„Um ſo beſſer, Ulrich, ſo zwinge Du ſie durch Deine Liebe, 


wenn ich ſie von der Bühne zurückführte, und nun habe ich mich führe mir in Deiner Braut die Tochter wieder zu!“ 


überzeugt, daß dort ihre wahre Heimath iſt 
Agamemnon opferte, ward eine Prieſterin der Göttin, ihm kehrte 
ſie nie zurück.“ 

„Wäre ſie weniger Deine Tochter, wenn ſie Schauſpielerin 
bliebe?“ fragte Ulrich. 


Die Tochter welche 


„Onkel, Du gehſt ſehr raſch: ich kann Dir nicht folgen, ſo 
gern ich möchte.“ 


„Du mußt, Ulrich, Du mußt. Wie traurig iſt es, wie 


| ’ 
elend bin ich — es bedarf eines Mittlere zwiſchen mir und 
meinem Kinde.“ 


„Das wäre ſie nicht, und ich kann und darf nicht einmal 


das Anſinnen an ſie ſtellen, die Bahn zu verlaſſen, auf die ich ſie 
ſtieß. Aber, Ulrich, ich bin einſam, namenlos einſam, mir iſt jo 
zu Muthe wie dem Kinde, dem man erſt eine grauſige Geſchichte 
erzählt und das man dann im Finſtern allein gelaſſen hat. Ich 
brauche e die mich leitet, ein Herz, an das ich mich 
flüchte, das Alles hoffte ich bei der wiedergewonnenen Tochter zu 
finden; die berühmte Schauſpielerin kann mir ihre Verzeihung, 
auch ihre Liebe ſchenken; ſie ſelbſt gehört mir nicht an!“ 

„Bedenke, Onkel, daß Leontine auch unter anderen Verhält⸗ 
niſſen Bande geknüpft hätte, durch welche ſie Dir entführt worden 
wäre.“ 

„Das wäre anders, ganz anders geweſen!“ ſeufzte der Baron. 
„Ulrich, wäre Leontine jetzt Deine Gattin!“ 

Er ging ein paar Mal im Zimmer auf und ab und blieb 
dann vor dem jungen Manne ſtehen. 

„Und könnte ſie es nicht noch werden?“ rief er plötzlich. 

„Onkel, was denkſt Du —“ 

„Wie? Wäre ſie Dir etwa nicht gut genug?“ fuhr der 
Baron auf. 

„Es wäre meine höchſte Seligkeit, Onkel!“ ſagte Ulrich ge⸗ 
preßt, „aber bedenke, was ich an ihr gefrevelt. Wenn Du zag⸗ 
haft biſt, wie ſoll ich auf Vergebung hoffen, ich mich erkühnen, die 


Der Baron ſprach dieſe Worte in einem Tone, der dem 
Lieutenant in die Seele ſchnitt. Mit unſäßzlichem Mitleid be⸗ 
trachtete er die zuſammengeſunkene Geſtalt des noch jüngſt To 
kräftigen, lebensfriſchen Mannes, den wenige Tage zum Greiſe 
gemacht hatten. Mit dieſem Manne ließ ſich nicht diskutiren, dem 
mußte man zu Willen ſein oder ganz auf eigene Verantwortung 
handeln. 

„Wünſcheſt Du, daß ich morgen zu Leontine gehe und ſie auf 
Deine Ankunft vorbereite?“ fragte er. ; 

„Ja, ja, thue das, Ulrich!“ rief der Baron. „Geh zu ihr, 
ſchildere ihr, was ich gelitten, vielleicht erbarmt ſie ſich ihres 
armen Vaters und verzeiht ihm, wenn er es auch nicht um ſie 
verdient hat.“ 

Er ſchluchzte wie ein Kind. Ulrich ſuchte ihn zu beruhigen 

„Du biſt angegriffen von der Reiſe, Onkel,“ ſagte er. 
„Suche jetzt zu ruhen, morgen, wenn Du neugeſtärkt erwachſt, 
wirſt Du die Dinge mit anderen Augen anſehen.“ 

Willenlos ließ ſich der Baron in ſein Schlafkabinet führen 
und entſchlummerte wirklich, von Schwäche und Müdigkeit über⸗ 
wältigt. Ulrich wachte. Ihn beſchäftigte die Frage, ob Leontine, 
die ihm ſchöner und begehrenswerther noch niemals erſchienen war, 
ihm wirklich auf immer verloren oder ob ſie doch noch zu er⸗ 
ringen ſei. (Fortſetzung folgt.) 
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weit richtig, als vom zweiten Leibhuſaren⸗Regiment N 
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Projekt) iſt die gänzliche Frellegung des Königlichen SAMT Tr 
Schloß iſt allerdings nur auf der Südweſtſeite Fretgulegehn eit ib 
den anderen Seiten bereits frei liegt. Die Angelegenh der doll „ 
augenblicklich ins Stocken gerathen. Die Eigenthümer fue U 
legenen Grundſtücke verlangen ſo hohe Preiſe, daß der a0 ni 
einzelnen Fällen ein Gebot gar nicht machen konnte. N 
man der Sache auf eine andere Art beikommen. 
die Stadt weit über eine Million koſten, aber man 
Opfer zu bringen, um das mächtige Bauwerk der Or 
feiner ſtolzen Höhe von allen Seiten ſichtbar erſcheinen zu 90 
Nakel, 21. Juni. (Empfang des Exzbiſchofs.) EA 
biſchof Dr. Dinder traf geftern Vormittag 10 Uhr * ll, kt 
wurde von ca. 70 Reitern eingeholt, welche theils den Zug 9 1 
thells dem vierfpännigen Wagen das Ehrengeleit gaben 
wurde der Zug durch den Kaufmann Biniakoweki. 
hellblaue Schärpen und machte der Zug einen impoſante 
Am Ende der Berliner Straße ſtieg der Erzbiſchof aus 
in feierlicher Prozeſſion zur Kirche geleitet. Heute nahm 
Erzöiſchof eine Bifitations der katholiſchen Kirchenverhältml 
Gottesdienſte find geſtern und heute außerordentlich NAT 
weſen. Der geſtrige Tag endete mit einem Fackelzug, 
der Wohnung des Kaufmanns Glatzel bis zum katboliſch 
ging. Viele Fenſter waren illuminirt. Bei der Aueſch = 
Straßen beteiligten ſich auch mehrere Nichtkathollken und ils l 
fältige Jaſchriften und Transparente theils in deulſcher, the 1 
niſcher und lateiniſcher Sprache angebracht. 7 
Poſen, 21. Junl. (Dem „Kurher Warſzawsli“) 
Poſen gemeldet, daß von einer Militärperſon ein Mo lan 
für die Provinz Poſen im Falle eines Krieges mit Ruß 
Ausland“ verkauft fe. In Folge deſſen fei fofort eine fta, 
trouille der ſchwarzen Huſaren von Poſen nach der preuß 7, fut , ö 
Grenze abgerückt. Letztere Nachricht iſt, nach der „D, - 2 ne, i 
find» wa N 


Offiziere nach Wreſchen zu einer Recognoscirung geritten 
der erſten Meldung weiß hier Niemand was. 


Rales. 8 
40 . den 23. dunn 11 
— (Dem neuen Kreiſe Briefen) find bag an 
dem Kreistheilungsgeſetz, welches am 6. Juni cr. amt gr. dn 
a 
Fiete, 
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worden iſt, vom Kreiſe Thorn die Amtsbezirke Shelmonl*, f 
Neu Schönſee, Schönſee, Grünfelde, Nielub und Richnau f 
Zum Amtsbezirk Cbelmonie gehören die Ortſchaften! pe, E 
Forſtrevier Gollub mit dem Forſtmühlenetabliſſement N 94 
baczno, Mühlengut Les zuo, Etabliſſement Lenga und Tut 1 
werk Tobulka, Dorf Elgiszewo, Gut Chelmonie, out de eh 
Bielst, Probſtel Vorwerk Gappa; zum Amtsbezirk Pe. Kr gel"; 
Schewen, Gut Pr. Lanke, Gut Wielkalonka mit Bereieh 
Dorf Borowno, Gut Marienhof, Gut Elzanowo, Dorf Nun S0 ß 
zum Amtsbezirk Neu Schönfe: Gut Szychowo, Dor Fer 
mit Bahnhof, Dorf Siegfriedsvorf; zum Amtsbezirk 
Schönſee mit Erabliffement Borek; zum Amtsbezirk 
Herrſchaft Rynsk beſtehend aus Gut el 
Orzechowko, Jablonewo, Ludowic, Czyſtochleb, Mü 7 
l i 5 el Gut OR DE 


gerin, Dorf Mlewo, Kolonie Abb. Mlewiec und N 
— (Schießpreiſe für die Fuß⸗ 
Die Beſtimmung über Schießpreiſe bei der Fuß ⸗Arl 
Schießen aus Geſchützen iſt dahin abgeändert worden, 
Mannſchaften jeder Compagnie jährlich zu vertheilenden 6 
künftighin in filbernen Denkmünzen im Werthe er: 
erſter Preis, je 4,5 ME. als zweiter und dritter Preis, 
vierter Preis zu beſtehen haben. 3• . 
— (Oſtdeutſche Binnenſchifffahrt 1 O 
genoſſenſchaft.) Nach dem Jahresbericht de it 
Binnenſchifffahrts ⸗Berufsgenoſſenſchaft, zu deren 
auch Weſtpreußen gehört, waren innerhalb derfelben 
20 237 und am 31. Deember v. 98. 22 290 Perl, 
Die Zahl der gemeldeten Unfälle vom 1. Juli 
zember 1886 betrug in Summa 87; in 29 
Tod die Folge. Erwerbsunfähigkeit trat ein in 
werbsunfähigkeit unter 13 Wochen in 23 Fällen. 
ſind noch unbeſtimmt in 17 Fällen und in 


eine Entſchädigung zurück gewieſen. Von dieſen 87 17 
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— (Zur Beachtung bei Peſtſen dun 
Rußland.) Bei Poſtſendungen nach Rußland 5 
Zeit ruſſiſcherſelts mit außergewöhnlicher Pünkilicken en . 
der für die Abfaſſung der begleitenden Inhalts, Erklär gegen 5 
Zollvorſchriften geſehen. Sofern in den Inhalts“ galten 
Stückzahl oder das Gewicht der in dem Packet pp. en en woll 
fände ſich nicht vollſtändig oder nicht richtig angege fen 
ein Strafgeld von 10 Prozent der für bie be cc 
zu erlegenden Zollgebühr eingezogen. Dieſe Gebühr 60 Abſ 
auch dann zur Erhebung und zwar zu Laſten Mi? heile 
Sendung, wenn der Empfänger die Annahme der leb aher 
Den Verſendern von Packeten nach Rußland Be open 
Sorgfalt bei Abfaſſung der Inhalts-Erklärungen emp ch dat wel kn 

— (Die Getreidepreiſe) Reden nal REN. 
Mat in den größeren Städten des Reglerungsbezir für u De be 
folgendermaßen: Die höchſten Preiſe wurden gezahlt 
Thorn (16,42 Mk.), für Roggen in Marlenwerre. in lt 
für Gerſte in Thorn (12,70 Mk.) und für Hofe gehen fe 
(12,89 Mk.); die niedrigſten Preiſe zahlte man für für Gee 
(12,91 Mf.), für Roggen in Konig (10,38 Mi) % 
Löbau (8,49 Mk.) und für Hafer in Roſenberg 65 d 

— (Prämiirung.) Auf der Ausſtedun e 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. ba und 
beſitzer Salomons⸗Hohenhauſen für engliſche Fleiſchſchaf 
China⸗Schweine erſte Preife erhalten. 

— (Die Schüler der Mittels und 1 
Schule) machten heute Nachmittag um 2’ er el 
der Artillerie⸗Kapelle und unter Führung ihrer Lehr 90 1 5 100 
nach dem Ziegelelwäldchen. Die Rückkehr erfolgt 1 160 Klik, 

— (In der heutigen Schwurger utsbeflt 
wurden als Geſchworene ausgelooſt die Herren Thorn, 
ſporn⸗Wonna, Oberſteueramtskontroleur Eichholz. fetretät 
reſtaurateur Aſtmann⸗Jablonowo, Elſenbahnbetrlebs 
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geltiefer Neumann⸗Lonkorz, Gymnaſtal⸗Direktor Hacke⸗ 
figer Schultze⸗Lekart, Gutsbeſitzer Dommes⸗Morezyn, 
ange⸗Lonkorek, Gymnaſiallehrer Großmann⸗Neumark, 
Hau Moder, Gutsbeſiter v. Zielinski-Forſtamt Kruſchin. 
und be fanden a) der Altſitzer Simon Rzeszewski aus 
hen 5 der Grundbeſitzer Joſeph Sadowski ebendaher wegen 
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Nutte ferner war in derſelben Sache mitangeklagt 
& amowski aus Mlewo wegen Beihilfe zu dem vor⸗ 
e Beiden Erſtgenannten wird zur Laſt gelegt, im 
dend Jahces verſchiedentlich lebendes und todtes Inventar, 

aſ he theils aus den vom Gerichtsvollzieher beſchlag⸗ 
Mur N en, theils aus der Subhaſtationsmaſſe zu ihrem eigenen 
"gehörigen Vortheil widerrechtlich verkauft zu haben, fo 
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fu val@iedene Gläubiger nahmhaft geſchädigt wurden. 
durch 6 gegen ihn erhobene Beſchuldigung von ſich abzu⸗ 
kn en Einwand, er habe ſchon ſeit Jahren nur die ihm 
daun hrenämter verwaltet, und hätte die Bewirthſchaftung 
2 aa völlig den Händen feiner Söhne anvertraut, ihm 
dual en ihm zur Laſt gelegten Vergehen gegen das Pfand- 

bus recht nichts bewußt, da die laut Anklage bel Seite 
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ur ad von feiner Frau und feinen Kindern veräußert 
MI ehren kleiner Schuldbeträge für den Haushalt. Willa⸗ 
m * Sachen, die dem Sadowski gepfändet und ver⸗ 
2 ſſentlich bei ſich verborgen gehalten haben. Die Ber- 
2 nis geladenen Zeugen (25) dehnte die Verhandlung 
big 15 der Herr Präſident des Gerichtshofes eine Pauſe 
10 3 hr eintreten ließ. Bei Schluß der Redaktion waren 
augen zu vernehmen, fo daß anzunehmen iſt, daß dle 


G 0c ſpät bis zum Abend dauern wird. 
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Acer dea bl.) Geſtern Nachmittag wurde von Schönſee 
th er Eskorte der 28 Jahre alte Handlungsgehülſe Julius 
{ Fr Königl. Staatsanwaltſchaft überliefert. Sattler, 


. des Herrn D. konditlonirte, mußte am Dienftog 
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Kulſcher des Rittergutes Schewen 2 Tonnen Gyps 
’ Mit de folgen ; bei diefer Gelegenheit entwendete ©. dem 
usch «| en Hülfe er die Tonnen zum Wagen beförderte, aus 
n Br nen Brief mit 1500 Mt. Inhalt. Als der Kutſcher 


a vermißte und bei der Polizei Anzeige machte, leukte 


5 4 gleich auf den S., in deſſen Wohnung auch bel der 
genommenen Hausſuchung der vermißte Brief aufgefunden 
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Sg Bee gleich arretirt und geſtern hier eingeliefert. 
Wed e 15 tet) wurden 4 Perſonen. 
Win Aura oſendiebe), welche ſeit einigen Nächten den 
lunge Bun plünderten, wurden heute Morgen verhaftet, es 
* (8. rolche von 12—15 Jahren. 
n der menden) wurde ein großer Hammer in der Bader⸗ 


Nahe romberger Vorſtadt wurde ein herrenloſes Pferd an⸗ 
Bi auf dem Poltzei-Sekretariat, 
b der Welchſel.) Das Waſſer wächſt jetzt auch 


ta ern Mittag zeigte der Windepegel 1,42 Mir,, heute 
. Eur 2,79 Mtr. Waſſerhöhe an. : 


„ Expedition Peters. 

im Brief A. Leue 's von unterwegs.) 

kuchen unſerer Expedition iſt in jeder Beziehung 

eldft * 3 wir alle brennen danach, fobald wie 
großen uns bevorſtehenden Arbeiten per⸗ 


aktiv uns 272 
bet i 
unt, da wir vr heiligen zu können. 
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wohl wit .. Aber die Haltung 
ohl wiſſen, was auf dem Spiele ſteht. 
be en die Vorbereitungen für die Maßregeln, welche 
8 getroffen werden ſollen, nach den verſchiedenften 
orgenommen. 
de l'Europe“ 
van 3 eines Dampfers der Britiſch⸗India⸗ 
0 Her von Empfehlungsbriefen, die Dr. Peters dem 
glander a Dr. Fritz Bley überreichen ließ, empfingen 
ben au er und bequemten ſich nach einigen Ber: 
Kaffe fuhren für diejenigen Herren unſerer Exvedition, 
u wir ren, einen Decktheil zu reſerviren.“) Nach und 

1 5 auf dem Deck, das als Arbeits- und Speiſe⸗ 
10 Schlafgemach diente, ganz behaglich und 
Es gelang ſogar, einige kreuzlahme Tiſche 
Any lungen 5 uns die Wiederaufnahme unſerer geſelligen 
A wo anden ermöglichen. Eine der beliebteſten in den Abend 


bu 8 Arbeiten aus ; 
en oftat Mr usgeſchloſſen find, iſt der ſogenannte 
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.. Am Mittag des 4. Mai fagten 
in Aden Adieu und begaben uns 
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h em alle großen und Heinen Gewinnſte dem 
* f 
für de Auenbund zugute kommen. 


4 en 
Kö Bere, den Frauenbund“ 
0 
etunterhalten.“ wollten wir uns 


„Da wir jıgt nicht 
arbeiten könnten,“ meinte 
doch wenigſtens zu ſeinen 


re 
. . Angehörigen des „Frauenbund⸗Zweig⸗ 
N . Kulmſee bietet ſich hiermit eine dübſche 
NR use Abtheilmalienden Unterſtützung ihrer Kaſſe dar, indem 
art, die Aale der Geſellſchaſt für deutſche Koloniſation gern 
gen g Kreis T gen zu gleichem Zwick in geſelligen Zirkeln von 
hi Allens gefammelten Einnahmen dieſes hödjft ein⸗ 
N hie Damen gelb 1 Vorſtande des Nationalbundes zuzu⸗ 
0 lun 0 ir di 


1 aber, die noch nicht dem letzteren an⸗ 
ger 8. le edlen Zwecke des Frauenbundes durch f 
erwendung des Spielertrags freundlich unter⸗ f 

6 , ri en 
der wi verläuft das Leben an Bord as gleich An- | 
eres. 


4 nach der Abfahrt von Aden fuhren wir bei 


ee Leider war das Land zu weit, um ge⸗ 
lin Thiere aur einige ſehr weitſichige Herren wollten 
n am Strande fehen. Die Richtigkeit deſſen 


4 den fc 
1 Ne Nibteneumn Ferngläſern von uns anderen nicht feſtgeſtellt 
e 


Meinen, eniger erregte der erſte Anblick von Deutſch⸗ 


Enthuſiasmus. Der deutſche Strand wurde 


en dem 

dig ler 0 

eee yet t. „ (2 Thorner thatens dort, alle 
N Paffirte Kolonialſache thuns hier mit.) Selben 


1 Vf N wir das ſtolze Kap Guardafui (Port. „Hütet 
g den vr trotzig ſchauts hinaus 5 90 herrlichen 
Gualiſc. ſche Schaubühne altportugieſiſcher Heldenthaten 
U, angerg 8 Seeluft athmenden Epos jenes un⸗ 
I Mine Steuer“ e durch die Wogen ſchwamm, mit feinem 
Heoffen wir, daß auch dort oben dereinſt 


N 

tiger Jun wie Spa 
M. niger opulenf rſam Dr. Peters iſt. Ob er ſelbſt bei gleichen 
Rh 5 bald feinen Mnhäm würde: Sein ominidjes Halle die 


Tabak, — die Antheilsvividenden vertheilt 


die deutſche Flagge weht als Wahrzeichen für alle Raſſen und alle 


Pharaonen, die Ptolemäer, Cäſaren und Khalifen umworben — 


Völker, daß Oſtafrika das vielumſtrittene — das Salome, die | 
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Danzig, 22 Juni. 
ratur, Regen. Wind: N. 
Weizen war in Folge des coloſſalen Preisfalles in Newyork ſehr flau 
und wurde zu unregelmäßigen Preiſen theilweiſe 1 bis 2 M. billiger ge- 


(Betreibebörje) Wetter: kalte Tempe, 


jetzt deutſch if! und daß wir entſchloſſen find, es für unſer Volk handelt. Inländiſcher ohne Umſatz Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit 


unterm Acquator zu behaupten, bis in die fernſten Zeiten hinein: 
Oſtafrika, die zukunftreiche Nationalkolonie. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 21. Juni. (Der Kaiſer wieder am Fenſter.) Nach- 
dem die täglich am Denkmal Friedrich's des Großen während des 
Wacheaufziehens des Kaiſers harrende Menge über 14 Tage vergeb⸗ 
lich ihre Blicke nach den Fenſtern des Palais gerichtet hatte, ſollte, 
ſo ſchreibt die „Voſſ. Zig.“ geſtern, Dlenſtag, Aller Wunſch endlich 
in Erfüllung gehen. Die Wache, vom 3. Garde + Regiment. zu Fuß 
geſtellt, näherte ſich mit Trommel und Pfeiffenklang, die Muſik in⸗ 
tonirte einen Marſch und das Publikum ſtand feſt wie eine Mauer 
dem Palais gegenüber, unverwandt die Blicke auf das bekannte Eck⸗ 
fenſter gewandt. Da, als die Töte der Splelleute die Rampe paſſirt 
hatte, ſah man die Umriſſe des kalſerlichen Hauptes aus dem Hinter⸗ 
grunde des Zimmers ſich dem Fenſter nahen; Rufe: „Da iſt er!“, 
„Der Kaiſer, der Kaiſer!“ wurden laut, und als der Monarch, in 
aufgeknöpftem Militär ⸗ Ueberrock, mit zurückgeſchlagenen rothen Ra⸗ 
batten, in weißer Weſte, um den Hals den Orden Pour le mérite, 
feine gewohnte Stellung am Fenſter eingenommen hatte, da durch⸗ 
brauſten ſtürmiſch begeiſterte Lebehochrufe die Luft; die Hüte wurden 
geſchwenkt, die Damen wehten mit den Tüchern und des Jubels war 
kein Ende. Der Kalſer, dem die Spuren feines nun bald gänzlich 
gehobenen Leldens noch anzuſehen waren, dankte durch wiederholtes 
Kopfneigen nach rechts und links und zog ſich erſt wieder zurück, als 
die Wache das Opernhaus erreicht hatte. Voller Befriedigung ver⸗ 
ließ die Menge den Platz, jeder ſtolz darauf, zu Hauſe erzählen zu 
können, daß der Kaiſer wieder am Fenſter erſchlen und er ſich zu 
den Glücklichen rechne, die ihn zuerſt geſehen. 

Berlin, 22. Juni. (Von den bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Wannſee) zu Schaden gekommenen Perſonen iſt heute früh wieder 
eine, eine Frau Junk, welcher das Bein zerquetſcht worden war, ver⸗ 
ſtorben. — Die auch von uns übernommene Notiz, wonach der 
Statlonsaſſiſtent Arnold am Sonntag bereits von 4½ Uhr Morgens 
an im Dlenſte geweſen fein ſoll, findet ſchon eine Berichtigung. Ar⸗ 
nold hat vielmehr am jüngſten Sonntag erſt um 8 Uhr Abends den 
Dienſt übernommen, war alſo nur elwas über eine Stunde in dem⸗ 
ſelben thätig, als er das verhängnißvolle Signal gab. 

Elberfeld, 19. Juni. 
der hieſigen Privatpoſt haben am vorgeſtrigen Löhnungstage, nachdem 
ihnen wiederum keine Zahlung geleiſtet worden, die Arbeit niederge⸗ 
legt. Die Boten werden, da der Herr „Poſtdirektor“ noch nicht 
mündig iſt, gegen deſſen Mutter die Klage erheben müſſen. 

Bremen, 18. Juni. (Ueber den Schiffbruch des norddeutſchen 
Lloyd⸗Dampfers „Oder“) werden dem Reuterſchen Bureau folgende 
Einzelheiten gemeldet. Auf ihrer dritten Reiſe nach China ſegelte die 
„Oder“ am 24. Mai mit 61 Paſſagieren und einer Beſatzung von 
115 Mann von Colombo nach Aden ab. Auf der Fahrt hatte ſie 
heftige ſüdweſtliche Monſums zu beſtehen und am 30. Mai 3 Uhr 
40 Minuten Morgens lief das Schiff an der äußerſten Spitze der 
Inſel Sacotea auf die Felſenriffe. Der dritte Offizier ſuchte mit 
4 Mann eine Landungsſtelle zu finden, auf der Rückfahrt nach dem 
Dampfer aber ſchlug das Boot um und von den Inſaſſen erreichte 
nur einer nach vierſtündigem Schwimmen das Schiff. Es wurde 
deshalb kein weiterer Landungsverſuch gemacht. Zum Glück bemerkte 
der auf der Fahrt nach China befiadliche Oceandampfer „Cyelops“ 
vor Anbruch der Dunkelheit die Nothſignale der „Oder“. Der 
„Cyclops“ blieb bis 8 Uhr am Morgen des folgenden Tages bel 
dem deutſchen Schiffe. Alle an Bord der „Oder“ befindlichen Per⸗ 
fonen wurden auf den „Cyclops“ hinüberbefördert, worauf der letztere 
nach Aden zurückfuhr. Da die See hoch ging und ein heftiger Sturm 
wehte, ſo konnten keine weiteren Boote ausgeſetzt werden und mußte 
alles Gepäck im Stich gelaſſen werden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß daſſelbe gerettet werden wird, da das Schiff kaum ſo lange den 
Wogen Stand halten wird, bis die Bergungsarbeiten begonnen haben. 
Die Paſſagiere wiſſen die muſterhafte Ruhe und Ordnung, welche 
auf der „Oder“ bei dem Unglück herrſchte, nicht genug zu loben. 
Eine kranke Dame, Frau Fleiſchmann aus Shanghai, ſtarb vor der 
Ankunft in Aden. Alle an Bord der „Oder“ befindlich geweſenen 
Perſonen werden mit dem Dampfer „Raffaelo Rubattino“, welcher 
von Bombay in ein oder zwei Tagen in Aden eintrifft, nach Port 
Said befördert werden. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
Warſchau, 23. Juni. 3 Uhr Nachm. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 3,78, heute 4,54 ſteigt noch. 
Deutſches Konſulat. 
Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombromsti in Thorn 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Juni. 


. A Wir SE 0 87.123 6. 87 


Fonds: ſeſliich. 
Ruſſ. Banknoten 182—-30) 182— 25 


Warſchau 8 Tagge 182 182 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 100—80) 100 65 
Boln, Pfandbriefe 5% . » ’ 57—20| 57 
Poln, Liquidationspfanbbrirfe , 53—70| 53—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ / 97- 20 97—20 
Poſener Pfandbriefe 4%, . - . R 101—70| 101— 70 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-95 160-—70 
Weizen gelber: Juni⸗Juli ! 183-25 
Seen ,,, 11535 163— 75 
e,, N 89 89—25 
Wegen 100 en 51498 123 
o en erh 123 
EA eff)! 122 123—25 
Septen. Oitb .. 126—75127 
eee 48—200 48—30 
Spende ue 48—400 48—40 
Spiritas; les A 65—100 65—40 
Zunz⸗ Ju! . 64— 60) 64—90 
Auguſt⸗Septemb. 64—60] 64—90 
64—30 64 —80 


Sept.⸗Oktbr. 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3", pCt. reſp. 4 pCt. 


icht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
e een ee Rt 
Wetter: ſchön. 


Weizen Mangels Angebot geſchäftslos 128 Pfd. hell 176 M., 130 31 Pfd. 


fein 178 M. 8 * 
Roggen flau 121 Pfd 108 M. 124.5 Pfd. 110 M. 
Erbſen Futterwaare 98—102 M, Mittelwaare 104 — 108 M. 


| 


| 
| 149 


bes; 
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(Privatpoſtjammer.) Die zehn Boten 


— — —— —— m nn 


rothbunt etwas bezogen 128pfd 146 M. rothbunt 127pfd 147 M., gutbunt 
126pfd und 127pfd 149 M., hellbunt 128 9pfb 150 M. per Tonne Termine 
Juni 151 M. bez., Juni⸗Juli 149 50 M. bez, Juli⸗Auguſt 149 50 M. Br, 
M. Gd, Sept.-Oktober 14450 M. bez. Oktober⸗Novbr 14450 M. 
bez., April-Mai 149 M. Ur, 14850 M. Gd. Regulirungspreis 150 Mark. 
Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt 127pfo 111 M. 130pfd 110 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Juli inländ 113 M. bez. Sept⸗Oktober inländ. 11450 M. bez, 
und Br., tranſit 90 50 M. Br., 90 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 121 M. 
Br., 120 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 M, unterpolniſch 88 M. 
tranſit 87 M. 

Gerſte iſt nur eine Partie polniſche große 108 9pfb 85 M. per Tonne 
zum Tranſit gehandelt. 

Hafer inländiſcher ſtark verbrüht 82 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 93 M., Futter- 92 M per Tonne 
gehandelt 

Spiritus loco 64,00 M. bez. 


Königsberg, 22 Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß niedriger. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 64.00 M.) 
Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 64,25 M. Br., 64,00 M. Gd, 


64,00 M. bez., pro Juni 64.50 M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez, pro 
Juli 64,50 M. Br., —.— M. Gd., —— M. bez., pro Auguſt 65,50 M. 
Br. —,— M. Gd, —.— M bez, pro September 66.00 M. Br. 65.50 


M. Gd. 65 50 M. bez, pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —— M. 
Gd., —,.— M. bez. Kurze Lieferung 64 M. bez. 


Verlin, 21. Juni. (Wollmarkt) Der Wollmarkt iſt als beendet 
zu betrachten. Das Wollmarktsquantum betrug 21 200 Str., 14290 Etr. 
mehr als im Vorjahre. Käufer waren meift kleine Fabrikanten aus Sprem- 
berg, Forſt und Luckenwalde. Die während des Wollmarkts angelegten 
Preiſe bezifferten ſich für feine Wollen auf 160 bis 170 M., mittelfeine 140 
bis 158 geringe und Mittelwollen zur Militärtuchfabrikation 110 bis 136 
Mark. Schmutzwollen 51 bis annähernd 60 Mk. pro Etr Auf den Lägern 
ging es ſortgeſetzt ſehr ruhig zu und dürften kaum 15000 Etr ihren Be⸗ 
ſitzer gewechſelt haben. Fabrikanten haben ihren dringendſten Bedarf auf 
offenem Markt eingethan, während Kammgarnſpinner nur wenig kauften, 
weil ſie die Forderungen für zu hoch erachteten. Letztere haben denn auch 
in ihrer Mehrheit Berlin ſchon verlaſſen. Den höchſten Preis auf dem Woll⸗ 
markte erzielte Graf J. Mileynsky auf Myloslaw mit 186 Mk. für ganz 
hochfeine Waare, die früher nicht in Berlin zum Verkauf ſtand. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 23. Juni. 


Windrich⸗ “rer 
Barometer | Therm. e⸗ 

en | „ 
22. hp 761.4 7 10.8 NW*® | 10 
9hp| 753.5 9.8 NW 10 
23. Tha 754.7 11.1 NW 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Juni 2,72 m. 


(Die Leber, ihre Krankheiten und deren 
Heilung.) Eine träge Leber iſt die Grundurſache unzähliger 
Krankhelten und iſt ſozuſagen ein Univerſallelden der Menſchheit. Die 
Leber iſt das große reinigende Organ des menſchlichen Syſtems, die 
größte Drüſe im Körper. Wenn dieſes wichtige Organ außer Ord⸗ 
nung geräth, muß unbedingt das ganze Syſtem erkranken. Die Leber 
liegt an der rechten Seite unter der Lunge und zieht ſich nach der 
linken Seite hin, ſich an den Magen und an der rechten Niere an⸗ 
lehnend. Die Leber arbeitet wie ein Sieb oder ein Seiher, um das 
Blut von Unreinigkeiten zu filtriren. Jeder Tropfen Blut paſſirt 
durch die Leber um auf dieſe Welfe gereinigt zu werden. Ihr Amt 
iſt es, die Galle vom Blute auszuſchelden, welche zur Verdauung und 
Ausſcheidung der Extremitäten nothwendig iſt. 

Verrichtet die Leber dieſe Thätigkeit mangelhaft oder gar nicht, 
ſodaß alſo Galle im Blute bleibt, ſo wird die Haut gelblich — viele 
Krankheiten treten auf. Die Galle enthält Kohlwaſſerſtoff, und iſt 
noch ein anderes giftiges Element im Blute, „Stickſtoff“, welches die 
Nieren abzuſondern haben. Wenn dieſe beiden Elemente zurückbleiben, 
ſo wird dadurch der Organismus der Leber ſelbſt angegriffen und 
edenſo derjenige der Nieren. Anſtatt daß nun das Blut neue Lebens⸗ 
kraft und Stärke allen Theilen des Körpers zuführt, korrumpirt es das 
ganze Syſtem, verurſacht mannigfaltige Krankheiten und ſchlleßlich 
den Tod. 

Die Krankheiten der Leber ſind: Gelbſucht, Congeſtionen, Ent⸗ 
zündungen, Vergrößerung oder Zuſammenziehung dieſes Organs. 
Diefe Leiden, ſowie auch die Nierenkrankheiten erzeugen Waſſerſucht, augen⸗ 
ſchelnliche Herzleiden, welche indeſſen verſchwinden, ſobald ſich dle 
Leber und Nieren wieder in normalem Zuſtande befinden, ft die 
Leber geſund, ſo iſt es auch der Magen, die Geſichtsfarbe, überhaupt 
der ganze Menſch. Erkrankt die Leber, ſo leidet mit ihr der ganze 
Körper. Siebenzehntel der Menſchheit, beſonders die Frauen, find 
mehr oder weniger mit Leberleiden behaftet. 

Die Lelden der Leber offenbaren ſich durch folgende Erkennungs⸗ 
zeichen: ſauren Magen, belegte und geſchwollene Zunge, ſchlechte 
Aſſimilation der Speiſen, fettiger Ueberzug der Augenäpfel, einen 
bitteren oder öligen Geſchmack im Munde, theilweiſen Verluſt des Ge 
hörſinnes, Empfänglichkeit für Froſt und Fieber, häufige Kopfſchmerzen 
über den Augen, beſtändigen Schmerz in der Mitte des Rückens, 
Neigung zur Diarrhö während des heißen Wetters, große Nieder⸗ 
geſchlagenheit ohne bekannte Urſache, gelbe Geſichtsfarbe mit Flecken, 
ein Brennen in den Handflächen und unter den Fußſohlen, Schmerz 
und Anſchwellung unter der rechten Lunge, einen raſchen, ſchwachen 
Puls begleitet mit Herzklopfen, Neigung über feinen phyſiſchen Zu⸗ 
ſtand nachzudenken, ein Gefühl völliger Erſchöpfung namentlich im 
Frühjahr, Sommer und Herbſt, Charakter bald liebenswürdig, bald 
äußerſt gereizt, Fbeeinträgtichtes Sehvermögen als ob Flecken vor den 
Augen wären, ſchläfriges Gefühl beſonders nach den Mahlzeiten, 
brennende Ohren, kalte Hände und Füße, verurſacht durch unvoll⸗ 
kommenen Blutumlauf, beſtändige Neigung zu Kopfweh mit voraus⸗ 
gehender oder nachfolgender Magenſäure, ſtarke Reizbarkeit der Haut 
mit Puſteln, Ausſchlag, Geſchwüre und Karbunkeln, Hartleibigkeit 
und Verſtopfung mit ſehr hellfarbigem Stuhlgang, periodiſche Schwindel⸗ 
anfälle, ein Gefühl der Mattigkeit, Abgeneigtheit gegen Anſtrengung, 
Neigung die zweite Hälfte der Nacht wach zu liegen, von fürchter⸗ 
lichen Träumen gequält zu werden, heute Wohlbefinden und morgen 
Krankſein ohne bekannte Urſache, den einen Tag ſehr ſtarken Hunger, 
den andern Tag faſt gar keinen Appetit, eln kitzelndes Gefühl in der 
Kehle, zum Huſten reizend und nachdem Säure aus dem Magen 
aufgeftiegen, phyſiſche Niedergeſchlagenheit, die man in Ermangelung 
eines anderen Namens „Malaria“ nennt. 

Warner's Safe Cure ift, wie viele Tauſend Atteſte bezeugen, 
ein zuverläſſiges Heilmittel gegen alle Leberkrankheiten. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berfandt geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen Apotheke, 77, Spandauerſtr. Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 

Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs Hospital ſollen ver⸗ 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 

Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt er. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 

Thorn den 20. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach einer Mittheilung der hieſigen 
Königlichen Kommandantur iſt die 
Paſſage durch das Grützmühlenthor 
von jetzt ab wieder freigegeben worden. 
Thorn den 21. Juni 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Kaſernenſtraße (ſogenannte III. 
Linie) auf der Bromberger Vorſtadt 
muß wegen umfangreicher Reparaturen 
bis auf Weiteres theilweiſe geſperrt 
werden. 

Dies wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Thorn den 17. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Schlachthaus wird in 
den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
an den 4 Wochentagen Dienſtag, Mitt⸗ 
woch, Freitag und Sonnabend nur von 
5 bis 9 Uhr Morgens und von 4 bis 
9 Uhr Abends geöffnet ſein. 

Thorn den 10. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli cr. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee⸗ 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) Mark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberſchießende Kubik⸗ 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. Für die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen beſtimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein⸗ zwei⸗ oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an⸗ 
dern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 % fällt fort. 

Thorn den 13. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Vorausſichtlich werden in nächſter 
Zeit, ſpäteſtens aber zum 1. Januar k. J. 


circa 40 Gefangene 
disponibel, welche ſeit Jahren mit 
Fabrikation von Bier- und Wein⸗Korken 
beſchäftigt werden. 

Unternehmer, welche auf dieſe Arbeits⸗ 
kräfte, die auch zu jeder anderen, für 
die hieſigen Anſtaltsverhältniſſe paſſen⸗ 
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete Direktion. 

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 

den 8. Juni 1887. 
Königliche 
Direktion der Strafauſtalt. 


Eisſchränke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sackhofl, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
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kieferungs - Offerten 


Kohlrabi per Soo, grüne Bohnen, 

Mohrrüben und Wirſingkohl ſucht bis 
zum 28. Juni 

Die Menage⸗Kommiſſion 

des Pomm. Pionier - Bataillons 

Nr. 2. 


Ich bin bis zum 17, 
Juli circa verreiſt. Die 
Herren Sanitätsrath Dr. 
Lindau, Dr. Meyer und 
Dr. Siedamgrotzky wer⸗ 
den die Güte haben, mich 
zu vertreten. 


Dr. Wentscher. 
Jum Wähen | 


gewöhnlicher Hemden 
empfiehlt ſich 
Frau Maria Heymann 
bei Herrn Güte, Mocker. 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. | ind bei mir zu haben. 
Offerten unter 120 an die Expedition 


der „Thorner Preſſe“. b. Dombrowski, Thorn 
Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin, a ee e str. 12, II. 
Telegr.-Adr.: Lacksbank Berlin. — Telephon Nro 8322. 
effeetuirt: zu ooulant. Beding. Cassa- Aufträge) in allen a. d. Berlin. Börse 
Zelt (ultimo) - do. ) gehandelten Werhtpapieren 
Prämien- do. 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


‘ 


4 


Min 


Wohlwollen. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport- Lotterie 


zu Thorn 


in allen Speculations- 


en mit beschränktem Risico und e 
unbegrenzten Gewinnohancen 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen Börsen- u. bankgesohäftl. 


Angelegenheiten, übernimmt: kostenfreie Oontrole Le cee Effecten, 
Coupons-Einlösung, versendet: gratis und franco seinen die Börsenlage 


objeotiv bespreohenden Börsenbericht sowie die Broschüre: „Die 
Börsenspeeulation u. die Versicherung gegen Coursverluste.“ 


Wasserheilanstalt Bad Eigersburg 


im PASLIRBSE Walde. 


Renommirteſte N f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; für elektr., 


pneumat. diätet. Behandl.; f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; I klimat. u. Terrain⸗ 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; für Molkenkur und Sommerfriſche. Bedeutende 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. Saiſon 1. 


April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche u — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Direktion. Dr. med. Barwinski. — Fr. Mohr. 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


AAA AAA AAA AAA S 


Eile hochgeehrten Publikum mer meinen werthgeſchätzten Kunden 


2 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


ANV 


D AA AU AA AA AA AI 


Lesen muss man, 


nnd dann sofort abonniren auf das 
prachtvolle wöchenllich erscheinende 
16 — 24 Seiten starke „Deutsohe 
Blatt“ in Nürnberg. Preis viertel- 
jährig nur 40 Pfennige. Jede Post- 
anstalt und deren Briefträger nehmen 
Bestellungen an. Das „Deutsche 
Blatt“ ist die billigste und beste 
Zeitschrift der Welt. Nr. 1 enthält 
grosses Preisräthsel. 

Ein Klavier (Flügel), gut erhalten, 
ſowie eine Gartenbank umzugshalb. 
zu verkaufen. Brombergerſtr. 342 J Tr. 
im Abraham'ſchen Hauſe. 


Unentgeltlich 


Muttererde zu haben. 
Bacheſtraße Nr. 19. 


Sellbenuner c walach, 


4½ Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll, in 
Marienhof p. Schönſee z. Verkauf. 


Rechnungs- 
Formulare 


für die 


Garniſon-Verwaltung 


ſind zu haben bei 


L. Dombrowski, Thorn. 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 


eingerichtet. 
quelle, 
als een Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 

Bade⸗Aerzte: 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. I 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 


geöffnet. Soolbäder aus 


Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 


Nächſte Stationen: Noßla an der 


Halle⸗faſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg Erfurter Bahn. 


vom 1. Juni cr. ab. 
Abfahrt von Thorn: 1 


Ankunft in Thorn: 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Oulmsee - Culm- Graudenz - Marienburg. 


( sl eh 


Marienburg - n Culm - Culmsee. 


*) Zwiſchen Thorn und bronbeag auch 4 Klaſſe 


an — a 
3 = 
373 a 
no D. 
5 2 Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. | Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 5 
2 Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.27 Nachm.] Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. & 
84 SE Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6. 3.15 Abends Gemiſcht. Zug 2.— —4 Kl.) .. 9.36 Abends 3 
2 ee 5 = TH 
> raibafuhe | (Stadtsahuhe) = — 
r nach = 
8 2 2 Sohönsbe- Brlesen-Dt. Bylau-Iusterburgz. Insterburg - Dt. Bylan-Brfosen- Schönsee. 5 * 
* 3 2 Schnellzug 1—3 Kl.) 7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. — — 
Re Er Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. || Perſonenzug (1—4 Men 3.19 Nachm. S8 m 
83 2 = Perſonenzug 4—4 Kl.) . . . 10.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends | ya D 
8 5 ä —— zen B 1 - > 
E „a nach von S8 = 
ı So Ardeban-Tiowraslaw - Posen. | Posen - nowrazlaw - Argenau. Ba 
Ad? Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. Courierzug (1—3 Kl.). . . 7.29 Vorm. S 8 — 
Oo Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.15 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.45 Vorm. 8 — 
| = 1 Gemijdt. Zug (1—4 . 5.59 Nachm.] Gemiſcht. Zug (1—4 500 5.11 Nachm. 80 8 — 
8 8 Schnellzug (1—3 Kl.) 40. 13 Abe Perſonenzug 4 —4 Kl.) 9.18 Abends Me ® 
| FIRE: — * 
— nach 1 E > 
— = Ottlotschin - Alexandrowo. \ Meinten" en 8 8 
u Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.37 Vorm. Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
>. Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) .. 12.35 Nam, | Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. S 8. 
— Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends] Schnellzug (13 Kl.) .... 9.38 Abends . 2 
E. 1 — 
85 2 : - 2 
2 nach von . 
2 Bromberg Schneidomifihl Berlin. Berlin, e e 3 8 
5 Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 7.16 Vorm. S. 
— Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl. 11.24 Vorm. 8 
([ Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 4.11 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. = 
= Schnellzug (1—3 Kl.) ... 10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 9.40 Abends | = 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhansgune 


Freitag zZ 


(Strei 
ausgeführt von 
des 4. Pomm. Inft.⸗R 


Grosses 


CONGER!. 


muſil) . 
1 3200 m 


En ee 20 


Aufaug 8 Uhr. 


Einen Kell 
u. einen Kegelſnal 


Arenz- U 


verlangt 


Für ein Mehlgeſchält 1 
Verkäufe! 


Feinster HimbER®= 


Ede 


Gustav 


pr. Fl. (ca. 1", Pfd.) incl. 
Apot 


Neuſtä ädt. 


NS 


Ein faſt neuer! 
gut gearb., paſſend f. 
jtellb., auch als Sala, 12 
ee verk., ein: 6b b. 10 
äh. i. d. Expe 
ee 
utfedern ſahe alt 
12 ube 


Probepoſtkolli frei d 


Edamer 


Käſe, Cen 


Probepoſtkolli frei dort 


Limb. Backſteinkäſe , . . 10 
Probepoſtkolli frei port 3 
Julius 
Neumünster 


mern, Entree n 
Zubehör, voll 
per ſofort 9 
n e 


z 


Zu erfragen bei den 
meiſter Th. Ruplüs kl un 


J. Menczarski. 
7580 meinem A 


— iſt noch ein 
— 15 herrſcha 
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u verm 
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Rittmeiſter VO Wohne ji 


Ein herrschaftliche 


zu 


Täglicher 


1887. 


Juni 
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Montag 
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